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Abonnements
Presse" pro IV . Q u a rta l nehmen an sämmt- 

gö^ ie  Ä ' "  Postanstalten, die Landbriefträger und w ir  selbst. 
Ii.; Utitaa- !^ d ^ "e r  Presse" erscheint wöchentlich sechsmal, 

einer illustrirten Beilage und kostet pro Q u a rta l 
^ E  mci.Postproviston.

i> o D,e Expedition der „Thorner Preffe".
Thorn, Katharinenstr. 204.

,e^ v- Die „Areunde" der Mauern.
> Herrn Eugen Richter begründete neue B la tt ,  die
is l'Ä  zg Leitung", rechnet den Arbeitern vor, daß sie, wenn 

«,jAe"nig-Roggenbrod kaufen, 8 bis 9 Pfennig an Z o ll 
ja daß der Aerinste der Armen, der in einen 

» z " " t ,  um sich fü r 10 P f. B rod  abschneiden zu lassen, 
° ll zu bezahlen hat. Z u  dieser Rechnung kommt

dem Roggenpreis an der 
»N '" "w e r r4 u ,o u  wer. beträgt, und dem Roggen- 

h,'^ ^wsterdamer Börse, der sich auf 108,30 Mk. per 
' l  ? 2,2(j q A " soll: der inländische Roggen soll hiernach also 
voEekhjj. A"k. theurer sein, also um noch mehr als um die 

welche nur 30 M k. beträgt.
^  «Ngesj!?""t außerordentlich einleuchtend zu sein, —  wenn 

, dkn„ Zahlen richtig wären! Das ist aber nicht der 
1  ^ . " w ä h r e n d  der Roggen gegenwärtig in B e rlin  fü r 

. >2 , m kostet, kostet er in Amsterdam fü r denselben
1 !H,»A ^  M k. (nicht aber 108,30 M k .) D as ist also eine 

/ „s j» das B la tt des Herrn Richter vorgenommen hat,
jslmkst b,,^/jen, daß w ir den Roggen um mehr als 30 M k. 

k« i», 3n  B e rlin  hat der Roggen netto vor einem
,/r  iz.^wwigungspreiS 138 M k ,  in Amsterdam vor einem 

. > Sekostct. Hieraus geht hervor,
>n B e rlin  nickt vertbcuert bat. s>

u d ?  iin^/^w as b illige r geworden ist und 2. daß der Roggen 
Auslande noch weiter herabgesunken ist (von 154 au

I .  daß der Z o ll 
sondern daß dieser

herabgesunken ist (von

richtig, wie die „Freisinnige 
Weltmärkte die Getreidepreise

Rückgang erfahren haben, während sie im  Z o ll- 
o ziemlich auf derselben Höhe wie vor einem Jahre

hieraus? Es ist 
->uf dem

hAber da die Preisdifferenz zwischen Amsterdam und 
^  den ganzen Z o ll (30 M k.), sondern nur 4,35 M k. 

yt/As, . wlgt daraus, daß das Ausland, wenn cS uns Roggen 
»n ^  d°w mindestens 30 M k. —  4,35 M k., also 

' '^der trägt. B e i dem kolossalen Angebot muß es!>  kll
wenn es ihn in Deutschland verkaufen w ill,  m it 

"T ias ij Aperem Gewinn loszuschlagen suchen. W ie dem aber 
>1 die ^  «falls hat der Z o ll den großen Vortheil gehabt, 

l»»g zwMnpreise in Deutschland nicht denselben starken 
ist.) erA Amsterdam (von 154 auf 1 3 l,  also um 

^ i, haben, daß also der P re is von September
edligAMen sich nicht um 23 M k., also auf 115 M k.

»der ist was gerade unsere Freihändler und F re i 
gen: w ir m iirken  da« G etre ide und also. wie si 
Brod

letsH.» wäre, m ithin bezahlen w ir  so und so viel mehr,

würden 
gegenwärtig

das Getreide und also, wie sie 
billiger haben, wenn der Z o ll

_̂_  ̂ Otto und Aennchen.
Cabe Erinnerungen eines alten Junggesellen, 
z. vä Von M . D . v. T

Ladenstto „ ,  -----------------------  (Nachdruck verboten)
5.Ab Aennchen, die beiden Dicken, welch heiteres B i l d ! 

r>?nd ^  d Eines Schneiders, sie die Tochter einer Wäsche- 
.,,ie»'^>> >,»!? Hinterhause; jeden M orgen kamen sie, frisch 
' , Ä t s c h , b l a n k  gekämmt, auf unseren Hof gewatschelt und 

!-— drei en darauf herum, wie die kleinen Gänse, 
» h iiu t, ^ v>e artigsten Kinder, die man sich denken kann, selbst 
e rtt u gab es zu ; schon ihre Körperfülle bewahrte sie vor 
t. 1« /  D a  gab es keine Klctterübungen, kein m it Zer-

ststrll?"eidern verbundenes Hindurchzwängen durch Latten 
8 odv i, r, '  Thüren, kein wilde« Jagen und Toben. Langsam 

is t^E 'b  »jchA^ Schritt fü r S chritt auf der Erde weiter und 
TsstAs ^  Einmal, wenn sie fielen —  mein Gott, sie fielen so

^ __^ >>ru, AA^ihSruhe war oft überwältigend fü r mich. Daß
z begräbniß eines jungen, aus dem Nest gefallenen 

'  dr',g n w ir  gemeinsam zu Tode gefüttert hatten, keine 
H  hätte sie fast um meine Freundschaft gebracht.

Grabe meines Lieblings und gelobte m ir, 
d i,? .ih n e n  zu spielen. A ls  sie dann aber wieder- 

skp «A.Eiden guten Dicken, mußte ich einsehen, daß es 
Selen, b von ihnen war. O tto  stand lange m it auf den 

a i»«, Armen und zusammengezogenen Augenbrauen und 
- '» „5 ^ E  em por; „Vielleicht fä llt ein neuer herunter!"  
a ^  bei -̂ ^  ES selber ein, daß man beim Begräbniß weinen 

än ^  a» Vaters Begräbniß hatten alle Leute geweint —  
s ! i'd - „  ^wmerlich unter dem hervorgezogenen Taschentuch 

I o A L 'k , . baß die Thränen nicht kommen wollten. „M a n  
»/AEn, ohne daß es naß w ird ,"  sagte sie in ihrer 

^ 'Seb,A"i. Und dabei blieb es. Aennchen war stets die 
*i«n,?  unseres kleinen Kreises. Bei jeder von uns ver- 

"Ugischeri Feierlichkeit gingen sie neben m ir her, hinter

cn Gange der Dinge nöthig wäre. Abgesehen

davon, daß die Erfahrung zur Genüge beweist, daß den billigeren 
Getreidepreisen die Brodpreise nicht folgen und daß, wenn dies 
der Fa ll wäre, heute das Brod noch viel größer und billiger sein 
müßte, wie vor 5 Jahren, wo der Roggen im  November 1880 
sogar 215 M k. kostete, so fragen w ir die Freisinnigen und F re i­
händler: was würde wohl aus unserer Ackerbau betreibenden B e­
völkerung und der, die durch sie ernährt w ird , werden, wenn sie 
heute fü r ihren Roggen nur noch 115 M k. bekämen?! Schon 
der P re is von 135 M k. w ird  in vielen Gegenden zur Deckung 
der Produktionskosten nicht fü r ausreichend befunden. D er Preis 
von 115 M k. würde unsere Landwirthschaft vollständig bankerott 
machen, und hiervon würde der Rückschlag sehr bald sich in den 
Industrie- und Arbeitcrkreisen fühlbar machen. D as Herabsinken 
der Getrcidepreise auf einen solchen Schleuderpreis, bei dem die 
Landwirthschaft zu Grunde gehen würde, verhindert zu haben, ist 
das große Verdienst derer, welche fü r den Z o ll gestimmt haben. 
D ie  Freisinnlcr und Freihändler haben weder fü r die Landwirth­
schaft, noch fü r einen andern produktiven oder fruchtbaren Ge­
werbebetrieb etwas gethan. S ie  suchen nun den Bauern vorzureden, 
daß sie ihre wahren Freunde seien, indem sie behaupten, daß sie 
sie gegen die Jagdinteressen der Forstbesitzer in  Schutz nehmen. 
Der Bauer aber w ird  sich fü r diese Freundschaft bedanken, wenn 
er hört, daß die Freisinnler ihm nicht einmal den niedrigen 
Roggenpreis von 135 Mk. gönnen, und daß er, wenn cS nach 
seinen sogenannten Freunden gegangen wäre, heute kaum 115 M k. 
fü r die Tonne Roggen erhalten und somit in seiner Existenz vo ll- 
ständig bedroht sein würde.____________________________________

KolÜische Tagesschau.
Beide Häuser des ö s t e r r e i c h i s c h e n  Reichsraths sind 

heute eröffnet worden. D ie  feierliche Eröffnung durch den Kaiser 
w ird  am 26. d. M .  stattfinden. I m  Abgeordnetenhause leisteten 
heute die Abgeordneten bei Namensaufruf das Gelöbniß. I n  
der gestrigen Konferenz der Linken erklärten sich von 118 A n­
wesenden nur 71 fü r einen einheitlichen Verband der Linken 
unter der Bezeichnung deutsch-österreichischer K lub, während die 
übrigen 47 sich sofort als deutscher Klub kon stituirten. D ie  
Journale beurtheilen die Spaltung verschieden. Während die 
„N .  freie Presse" da« Ereigniß bedauernswerth findet, nennt die 
„Deutsche Zeitg " dagegen den gestrigen Tag einen höchst be­
deutungsvollen fü r die Deutsch-Oesterreicher.

I m  südlichen I t a l i e n  ist es anläßlich der Cholera zu 
bedenklichen Exzessen gekommen. D ie Bevölkerung von Messina 
sucht gewaltsam die E in fahrt von Eisenbahnzügen aus Palermo 
zu verhindern aus Furcht, daß die Passagiere die Seuche ein­
schleppen. Es kam zu Zusammenstößen m it der bewaffneten 
Macht,-welche die Züge zum Schutze begleitet, wobei 2 Personen 
getödtet wurden. D ie  Regierung hat weitere Truppenverstärkungen 
und sogar zwei Kriegsschiffe nach Messina gesandt, worauf sich 
die S tim m ung etwas beruhigt hat.

D ie  M itg lieder der e g y p t i s c h e n  Staatsschuldenkasse 
haben eine Note an die Mächte gerichtet, in welcher sie verlangen, 
daß der ganze Betrag der neuen Anleihe bei der Bank von Eng- 
eingezahlt werden solle, während das HauS Rothschild die der 
egyptischen Regierung bereits geliehene Summe in  Abzug 
bringen w ill.______________________ __________________________

Deutsches Weich.
B e rlin , 22. September 1885.

—  D er Präsident des braunschweigischen Regentschaftsraths, 
G ra f Görtz-Wrisberg, ist zu mehrtägigem Aufenthalte in  B e rlin

ihren an die Wangen gedrückten Taschentüchern ein wahres 
Jndianergeheul erhebend, und O tto tippte m ir nachher verwundert 
m it dem Zeigefinger in  die nassen Augenwinkel und schüttelte 
schweigend den blonden Kopf. E rw a r ein kleinerPhilosoph, dieser kleine, 
dicke O tto .

Schwerer waren w ir  früher in einer anderen M einungs­
verschiedenheit zusammengekommen. W ir  hatten alle drei ziemlich 
lange den harten Buchstaben r  nicht auSsprechen können und uns 
Jeder auf seine A r t  zu helfen gewußt. Ich ersetzte ihn durch h, 
trug einen „Hock", ging „HauS und hein" und „hoch an den Hosen". 
O tto  setzte dagegen S ; er wurde zum M itta g  „gesufen", und sein 
kleiner Wagen hatte ein „S a d ."  D as praktische Aennchen ließ 
den schwierigen Laut einfach weg; sie aß gern „E iSbei" und 
fürchtete sich vor dem „Egen." Eine zeitlang kauderwelschten w ir  
zum großen Gaudium meiner M utte r in  vollkommener Unschuld 
herum, bis auch fü r uns der große Tag der Sprachverwirrung 
anbrach. Es war nicht bei Gelegenheit eines ThurmbaueS, sondern 
ein neuer Rock O ttos gab die Veranlassung. E in  himmelblaues 
Kittelchen, daß der Vater ihm aus einem alten Sommerkleide 
seiner M u tte r verfertigt hatte und m it dem er glückstrahlend auf 
den Hof gelaufen kam: „Sock, Sock!" —  „O ck !"  meinte das 
resolute Aennchen. —  „Hock," wagte ich schüchtern einzuwenden. 
— „S ock !"  sprach gewichtig der philosophische O tto. D ie  M u tte r 
hat oft erzählt, wie w ir  m it drolligsten Geberden eine Ze it lang 
herum sockten, hockten, ockten, wie w ir endlich in  unserem Sprach- 
eifer zu den Fäusten griffen und nicht eher m it Puffen nachließen, 
als bis die alte Lcne unS trennte. Noch öfter ist die Recht­
sprechung Grund handgreiflicher Streitigkeiten unter uns gewesen, 
und vollkommener Friede soll erst dann eingetreten sein, als w ir  
alle drei, dank der Mühewaltung meiner M u tte r, unser r  herunter 
rollten

B in  ich jemals in meinem Leben glücklicher gewesen, als 
dort auf dem kleinen Hofe m it den beiden Dicken? D ie  ganze 
ferne Ze it, sammt allen ihren Schnee- und Regenwochen steht vor 
m ir  w ie ein einziger lichter Sonnentag. E» w ar eben das Pa-

eingetroffen, nachdem vorher in einer Sitzung des Regentschafts­
raths wichtige Entschließungen gefaßt worden sein sollen. Es 
w ird angenommen, daß nunmehr zwischen dem leitenden M in is te r 
des Herzogthums und dem Reichskanzler eine bindende Abmachung 
bezüglich der Person des dem Landtage vorzuschlagenden Regenten 
getroffen werden soll.

„M e m o ria l diplomatique" bringt die Nachricht, die 
englische Regierung bereite die Errichtung neuer Vertheidigungs­
werke auf der Inse l Helgoland vor. Diese Kunde taucht von 
Ze it zu Ze it auf, ohne bisher durch die Thatsachen eine B e ­
stätigung gefunden zu haben.

Kiel, 22. September. D er P rin z  von Wales tr if f t  morgen 
auf seiner Nacht „O sborne" im  strengsten Inkogn ito  hier ein. 
D ie  Torpedoboot - F lo tille  wurde heute aufgelöst, das Uebungs­
Geschwader w ird  morgen aufgelöst.

Köln, 22. September. D er „K ö ln . Z tg ."  w ird  aus M ad rid  
vom 19. September gemeldet, der italienische Gesandte habe 
Elduayen im  Auftrage seiner Regierung schriftlich die Gründe 
entwickelt, warum  Spanien das Schiedsgericht annehmen muffe, 
und hinzugefügt, daß m it der Annahm e-E rklärung zugleich der 
ganze S tre it als beigelegt zu betrachten sein würde.

Ausland.
Wien, 22. September. D as hier in  einem kleinen B la tte  

enthaltene Gerücht von der beabsichtigten M ob ilis irung des X I I I .  
Armeekorps ist gutem Vernehmen nach völlig unbegründet.

S t. Petersburg. 22. September. Z u r Reorganisation der 
A rtille rie  veröffentlicht der „Russische In va lid e " eine weitere Ver­
ordnung des Kriegsministers, welche die Umwandlung von vier 
Batterien der zweiten Reserve - A rtille rie  - Brigade in  ebenso vie l 
Festungs - Ausfallbatterien und die Neuform irung einer fünften 
derartigen Batterie anordnet. I n  Kriegszeiten sollen aus diesen 
fünf FestungS - AuSfallbatterien deren 16 fo rm irt werden. D ie 
gcsammte Reserve-Artillerie ist nunmehr m it weittragenden Ge­
schützen ausgerüstet.

Nom, 22. September. Nach einer Meldung des Journa ls 
„S ta m p a " sind die Schiffe „Rapido - Egadi" und „M a r ia  P ia "  
vorgestern vor Messina eingetroffen und landeten 9 Bataillone 
Infanterie . D ie  S tadt scheint, seitdem die Truppenverstärkung 
in S icht ist, ruhiger. Es ist angeordnet worden, die aus Palermo 
eintreffenden Eisenbahnzüge sollen von M i l i tä r  eSkortirt werden, 
damit die Bevölkerung das Einfahren in Messina, Catania, 
Caltanisetta rc. nicht hindere. Vorgestern Abend zerstreute die 
Polizei trotz Widerstandes die auf dem Bahnhöfe Licata ange­
sammelte Menge, welche das Einfahren des Zuges nicht zulassen 
wollte. Hierbei wurden 2 Personen getödtet. —  Vorgestern 
wurden heftige Erdstöße in  Benevent verspürt, welches seit 200 
Jahren bereits 7 M a l durch Erdbeben zerstört war. D ie  Be- 
völkerung lagert im  Freien.___________________________________

4 Zur Karoliuen-Krage.
D as Londoner K a b in e tM t sich bereit erklärt, einen schieds­

richterlichen Spruch in der Karolinenfrage anerkennen zu wollen, 
fa lls Spanien überhaupt solche Besitztitel ausweisen kann, daß ein 
Schiedsspruch nothwendig w ird . D ie M adrider Regierung weist 
angeblich nach wie vor ein Schiedsgericht zurück. Andererseits ist 
aber die schüchterne Frage, ob Deutschland wohl den Papst als 
Schiedsrichter acceptiren würde, von spanischer Seite aufgeworfen 
worden. Auch die „Kreuzztg." erklärt heute, daß Deutschland

radies fü r mich, das Paradies m it a ll seiner Unschuld und U n­
wissenheit. Auch der Baum  der Erkenntniß fehlte nicht darin. 
Es war ein alter Hollunderbaum in  der Ecke, wo der Garten an 
den Hof stieß, dessen schwarze Beeren uns verlockend in die Augen 
glänzten. „E s  sind Rosinen," sagte Aennchen m it begehrlichen 
Blicken, „die schmecken süß." D ie  alte Lene hatte uns verboten, 
davon zu essen. „W er sie ißt, muß sterben," sagte ich. Aennchen 
lächelte skeptisch. „S ie  w ill sie alle allein behalten, ich weiß e s ; 
sie backt sie in  die großen Kuchen zu Weihnachten." Es war die 
alte Evageschichte, nur ohne Schlange; in wenig M inuten stand 
ich auf dem Zaun und pflückte die schwarzen Beeren und w arf 
sie herunter, und Aennchen nahm sie auf und aß und gab sie 
O tto, und er aß auch davon.

W ir  mußten unseren Sündenfall m it einer kleinen Kolik 
bezahlen, die unsere M ü tte r in  große Aufregung versetzte. Drüben 
in Polen herrschte die Cholera und voll Schreck kamen die Schnei­
derfrau und die Wäscherin zu meiner M u tte r gelaufen und 
jammerten, ihre Kinder, die eben noch so lustig m it m ir gespielt, 
brächen die reine Galle aus und hätten unfehlbar die Cholera. 
Ich wälzte mich unter Lenens heißen Topfdeckeln in  meinem 
Bette herum, als meine M u tte r m it ängstlichem Gesicht bei m ir 
eintrat. „Lene, ist HänSchen krank?" „ Ic h  glaube, es hat nichts 
zu bedeuten, Madame, er muß etwas gegessen haben." „W as 
hast D u  gegessen, Häuschen?" Ich hatte so furchtbare Angst vor 
den strengen Blicken der alten Lene und verbarg das Gesicht in  
den Kissen. „ E r  ist sicher krank, Lene; w ir müssen zum Arzt 
schicken." Und sie kniete an meinem Bette nieder, die gute kleine 
M u tte r und fragte unter T h rä n e n : „W as hast D u  gegessen, 
Häuschen?" Ich  benutzte den Moment, an dem Lene nach neuen 
Topfdcckeln ging, um ih r inS O h r zu flüstern: „R o  —  Rosinen, 
vom B aum  im  H of." D a  war eS heraus; der Schaden wurde 
mittelst eines Brechmittels bei m ir gut gemacht und die Nach­
barinnen beruhigten sich. W ie es die andern Beiden später hielten, 
weiß ich nicht; ich fü r  meinen The il habe nie wieder von ver­
botenen Früchten gekostet.



weder in  Bezug auf die Person des Papstes, noch auf die Grund­
lagen seines Besitzanspruchs auf die Karolinen Ursache habe, gegen 
die Anrufung dieses Schiedsrichters Einspruch zu erheben. —  
D ie  Untersuchung gegen 17 Theilnehmer an der Beschimpfung 
der deutschen Fahne ist fast beendet. D ie  Gerichtsverhandlung 
soll demnächst stattfinden; die Anklage lautet auf „Verunglim pfung 
einer befreundeten Macht, wodurch Spanien in Kriegsgefahr ge­
bracht worden sei." Auf dieses Verbrechen steht schwerer Kerker 
m it Zwangsarbeit. —  Erwähnt sei noch, daß der Reichskanzler 
Fürst Bismarck gestern Nachmittag eine längere Unterredung m it 
dem spanischen Gesandten Grafen Benomar hatte.

D ie  neuesten M adrider Nachrichten sprechen von einem 
ernsten Unwohlsein des Königs. —  I n  Bordeaux fand eine neue 
deutschfeindliche Kundgebung der Spanier statt._________________

4 Aie ostrumelische Krage.
D ie  vertraulichen Verhandlungen, welche über die Erhebung 

in  Ostrumelien und über das Vorgehen des Fürsten Alexander 
von Bulgarien eingeleitet worden sind, haben nach Wiener M e l­
dungen ergeben, daß die Berlragsmächte des B erline r Kongresses 
die ostrumelischen Vorgänge allseitig als einen Vertragsbruch ver- 
urthrilen und alle Verantwortung tr if f t  nach der Auffassung der 
Mächte die Vertragsbrecher. Eine In itia tiv e  zu gemeinsamen 
Schritten der Mächte ist indeß noch von keiner Seite ausge­
gangen. ES w ird sich vor allen Dingen darum handeln, wie sich 
die T ü r k e i  zu dem Konflikt stellt, und wenn es richtig ist, 
daß die Mächte in der Berurtheilung der Vorgänge einig sind, 
so ist auch nicht zu erwarten, daß einem Einmarsch türkischer 
Truppen in Ostrumelien zur Unterdrückung der Insurrektion —  
denn um eine solche handelt es sich fü r die Türkei —  ein P ro ­
test entgegengesetzt werden würde. Wenn von verschiedenen Seiten 
gemeint wurde, der S u ltan  werde nach dem bekannten Rezept 
seiner Zauderpolitik erst abwarten, welchen Rath ihm die Mächte 
ertheilen würden, so hat man sich entschieden geirrt, denn das 
der hohen Pforte zum Sprachorgan dienende Konstantinopler 
B la t t  „T u rq u ie " konstatirt, daß der Ernst der Ereignisse in 
Ostrumelien die Pforte zur Intervention nöthigen werde. D ie  
Pforte werde ihre Pflicht m it eben so viel Festigkeit wie M ä ß i­
gung erfüllen. M ilitä risch wäre die Türkei auch den Aufständi­
schen und ihren A lliirten  fü r den ersten Augenblick überlegen; 
das Gardekorps in Konstantinopel und das zweite türkische Korps 
in Adrianopel wären bei der Hand und zusammen 56 Bataillone, 
48 Eskadronen und 24 Batterien stark, während Ostrumelien 
nur 12 M ilizbattaillone besitzt, von welchen die muhamedanischen 
Bestandtheile zum Mindesten in Abzug kämen, und das Fürsten- 
thum Bulgarien nur 24 Bataillone m it S Eskadronen und 
12 Batterien (96 Geschütze) stellen kann. Freilich wäre bei 
einem Einmarsch türkischer Truppen in Ostrumelien zu erwarten, 
daß sich der Aufstand sofort auf M a z e d o n i e n  ausbreiten 
würde, wo ohnehin in den letzten Tagen von der bulgarisch ge- 
sinnten Presse gegen die Türken, nebenbei aber auch gegen die 
Griechen und Gerben gehetzt wurde. Gerade die Einbeziehung 
Mazedoniens in die Revolution würde der letzteren aber erst 
einen wirklich gefährlichen Charakter geben, nicht nu r, weil dann 
auch Griechenland und Serbien in Bewegung kämen, sondern 
weil ein selbstständigeS Mazedonien eben das bewirken würde, 
was der B e rline r Kongreß verhindern w o llte : die vollständige 
Abschneidung der Türkei zu Lande von ihren Besitzungen im 
Westen und Süden der Balkanhalbinseln. Diese aber wäre 
gleichbedeutend m it der völligen Auflösung des türkischen Reiches 
in Europa. Serbien und Griechenland würden sich auf ihren 
The il der Beute stürzen und Oesterreich würde nicht umhin können, 
sich Salonichi zu sichern, während Rußland jedenfalls auch nicht 
zögern würde, von der anderen Seite gegen Konstanlinopel vorzu­
rücken. Um also den befürchteten Weltbrand verhüten zu suchen, 
werden die Anstrengungen der Kongreßmächte sich dahin richten 
müssen, die Bewegung zu lokalisiren. D as Gerücht, Rußland 
habe zweck- Beilegung der W irren  einen Kongreß vorgeschlagen, 
hat noch keine Bestätigung gefunden. Z u r Ze it liegt die Sache 
so, daß die bulgarische Union äs kaoto existirt, aber da sie noch 
keine staatsrechtliche Unterlage hat, in der Luft schwebt. Fürst 
Alexander hat gestern seinen Einzug in Philippopel gehalten und 
ist m it ungeheurem Enthusiasmus begrüßt worden. Derselbe be­
gab sich nach einem Tedeum in der Kathedrale nach dem Konak, 
wo er die provisorische Regierung und den hohen Klerus em­
pfangen w ird. Aus allen Theilen RumelienS und B u lga rien - 
gehen dem Fürsten Alexander Glückwünsche zu, die zugleich das 
dringende Ersuchen auSsprechen, Fürst Alexander möge endgültig

Noch ein verbotenes Objekt war auf dem Hofe, das war die 
„Kalk-Kaule." S ie  befand sich in der dem Hollunderbaum gegen­
überliegenden Ecke und stierte uns unheimlich m it ihrer weiß­
bespritzten, m it schwanken B rettern belegten Oeffnungen an. „W e r 
da hineinfällt, ist todt", sagte Aennchen. N u r in großen Bogen 
gingen w ir  an ih r vorbei.

Desto vertrauter standen w ir m it dem Sandhaufen, der eine 
Quelle unaufhörlich wechselnden Vergnügens fü r uns bildete. 
B a ld  wandelten w ir  ihn zum Kirchhof m it kleinen bekreuzten 
Gräbern um, bald in einen Blumengarten m it Rabatten, deren 
eingepflanzte Veilchen und Prim eln zu unserer schmerzlichen V e r­
wunderung beständig die Köpfe hingen, bald in eine Festung m it 
Gräben und blauröckigen zinnernen Artilleristen aus den Wällen.

Auch die Pumpe gewährte uns viele Freude. W ir  konnten 
nicht zu dem Schwengel heranreichen, und selbst als Aennchen 
den kühnen Versuch ausführte, ihn mittelst eines untergestellten 
FußbänkchenS zu erhäschen, gelang er unsern vereinten Kräften 
nicht, der Brunnenröhre äuch nur einen Tropfen Wasser zu ent­
locken; aber w ir  sahen staunend zu, wie die klare Flüssigkeit in 
LenenS große Eimer plätscherte und Aennchen sang ein Lied dazu 
aus dem Däumeling: „T ip , tap, to ll, is de Eimer noch nich 
v o ll! "  W ir  hielten die Pumpe fü r ein selbstthätiges Wesen 
und ich behauptete steif und fest, sie könne auch sprechen, wenn 
sie nur wolle, wozu der philosophische O tto , der alles bewiesen 
haben wollte, zweifelnd den Kopf schüttelte.

Und dann die Gosse! S ie  war eigentlich das Beste vom 
ganzen Hofe. Nach heftigem Gewitterregen rann sie lustig wie 
ein Flüßchen dahin und trug mühelos die kleinen Schiffchen, die 
Otto'S Vater fü r uns verfertigte. F ü r gewöhnlich konnten w ir 
nur Nußschaalen und Strohhalme auf ih r schwimmen lassen. 
AennchenS kleine Holzpantinen mitzunehmen, weigerte sie sich aber 
beständig, selbst in ihren wasserreichsten Zeiten. W ir  haben eS so 
oft versucht, sie floß beständig über sie hinweg und alles, was 
w ir  erreichen, war, daß sie sie ganz durchnäßte. „W as würdest 
D u  auch anfangen, wenn sie sie genommen hätte," tröstete O tto 
das ganz in E ifer gerathene Aennchen.

Und erst im W inter, wenn sie zugefroren w ar! Es war 
«in Vergnüg««, die Dicken schlittern zu sehen. O tto  tra t niemals

und entschlossen die Verwirklichung der Union verfolgen; da« 
Volk sei bereit, G ut und B lu t dafür einzusetzen. Auf allen 
Berggipfeln brannten Nachts Freudenfeuer. Sämmtliche Jahr- 
gänge der Volksm iliz und alle Turnvereine sind bei den Fahnen. 
D ir  Balkanpässe sind insgesammt in den Händen bulgarischer 
Truppen. B e i Chaskow hat sich ein größeres Korps zur V er­
hinderung türkischer E infälle konzentrirt; fliegende Korps stehen 
bei Kirdzals und Rhodope; bei Harm auli am Maritza-Fluß w ird 
ein großes Lager errichtet. D er ehemalige Generalgouverneur 
G avril Pascha soll nach S ofia  gebracht werden. Unter den noch 
in Philippopel Verhafteten soll sich auch DrigalSki Pascha, der 
vor Kurzem noch in Deutschland in einer Spezialmission des 
S u ltans beim B erline r Hofe verweilte, befinden. D ie Nachbar­
staaten beginnen ebenfalls Stellung zu nehmen, um geeigneten 
Falles sofort eingreifen zu können. Nach einer Berathung de« 
serbischen M inisterraths unter Vorsitz des KönigS ist ein UkaS 
erschienen, welcher die M ob ilis irung der Armee verfügt und die 
Skupschtina auf den 1. Oktober nach Nisch einberuft Ferner 
werden das Preßgesetz und das Versammlungsrecht einstweilen 
außer Geltung gesetzt. A u- A t h e n  w ird  gemeldet: Anläßlich 
einer gestern sMontag) stattgehabten öffentlichen Kundgebung, 
welche bezweckte, die Regierung zur Wahrung der Rechte des 
Hellenismus zu veranlassen, erklärte der Ministerpräsident 
DelyanniS, er hoffe, die Mächte würden den stutus quo auf­
rechterhalten; geschehe dies nicht, so werde Griechenland genöthigt 
sein, der öffentlichen Meinung zu folgen, fa lls  das Gleichgewicht 
im  O rien t zum Nachtheil des Hellenismus gestört werden sollte. 
Jede Reduktion der Armee und des Kriegsmaterials ist von der 
Regierung verschoben worden. I n  den Straßen fanden erneut 
öffentliche Kundgebungen statt. Wo das AaS ist, sammeln sich 
die Geyer! N u r O e s t e r r e i c h  scheint sich von der Ueber- 
raschung noch nicht erholt zu haben; von offizieller Seite werden 
alle Gerüchte, wonach Oesterreich die formelle Annexion der 
Herzegowina vornehmen oder weiter vormarschiren wolle, energisch 
und kategorisch als tendenziöse Erfindungen bezeichnet.

I n  P a r i s  hält man daran fest, daß die Türkei keine be­
waffnete Intervention vornehmen werde. D as „Jo u rn a l des
Debats" veröffentlicht ein Telegramm aus B e r l i n ,  demzufolge 
man dort in inform irten Kreisen annehme, die bulgarische Revo­
lution werde m it einem einfachen Proteste der Türkei ohne 
weitere Folgen endigen. Allerdings war die Auslassung der 
„T u rq u ie " noch nicht bekannt. D er „N a t. Z tg ."  berichtet man 
dagegen aus P a r is : H ier w ird  meistens angenommen, daß die 
Mächte ausnahmslos der Türkei gestalte» werden, den vertrags­
mäßigen Zustand in Ostrumelien wieder herzustellen. D er 
„TempS" veröffentlicht folgende In fo rm a tion  als Telegramm 
aus B e r l in : „D ie  bestunterrichteten politischen Kreise betrachten 
die Konsequenzen des Ereignisses in Bulgarien als unberechenbar 
und erachten das Arrangement nur dann fü r möglich, wenn R uß­
land, was wahrscheinlich ist, sich gegen die Vereinigung Buk- 
gariens und RumelienS erklärt. Betreffs dieser Frage existirte 
keinerlei Verständigung zwischen Deutschland, Rußland und Oester­
reich." Freycinet konferirte heute m it dem deutschen Botschafter 
Fürsten Hohenlohe und dem türkischen Botschafter und empfing 
sodann die französischen Botschafter in Petersburg, B e r lin  und 
London, welche morgen auf ihre Posten zurückkehren.

Obgleich die r u s s i s c h e  Presse natürlich sehr erfreut ist 
über den gelungenen Staatsstreich, w ird doch von Neuem ener­
gisch betont, daß die maßgebenden russischen Kreise von den V o r­
gängen durchaus überrascht worden seien und das Vorgehen des 
Fürsten Alexander mißbilligten.________________________________

eher auf das E is, als bis er aus unserm Beispiel gesehen, daß 
es h ie lt; war er aber der erste auf dem Hofe, so stand er 
vorsichtig am Rande und tippte m it den Fußspitzen, bis w ir  
kamen.

T ra t Thauwetter ein, so machten w ir  uns um unsere 
Freundin Gosse verdient, indem w ir m it spitzen Instrumenten 
die Reste von Schnee und E is  hinweghacktcn, wie w ir  eS die alte 
Lene thun sahen. Begann sie dann wieder zu fließen, so lachten 
w ir  um die Wette: „G e lt, jetzt freut sie sich e inm al!"

Das währte so lange, bis w ir  zur Schule kamen; dann 
trennten sich unsere Wege. O ttos Vater starb; auch AennchenS 
M u tte r verließ das Hinterhaus. W ir  nickten uns noch einige 
Ze it zu, wenn w ir uns auf der Straße trafen, dann hörte auch 
das auf. Nach langen Jahren sah ich beide, fern von der 
Heimath, wieder. O tto  war ein ehrsamer Schneidermeister ge­
worden und hatte als solcher seine Korpulenz eingebüßt. D as 
behäbige Aennchen war seine Frau, und sie schienen es sich zur 
Lebensaufgabe gemacht zu haben, die W elt m it einer Galerie 
blondköpfiger, pausbäckiger Otto» und AennchenS zu bevölkern, 
die mich lebhaft an den kleinen Hinterhof erinnerten.

Kleine Mttyeilungen.
( E i n e  h ü b s c h e  S c e n e  a u s  d e r  K i n d e r s t u b e )  

erzählte, wie die T . R . berichtet, kürzlich P rinz W ilhe lm  bei 
seinem Besuche des Klosters Hriligengrabe im  Kreise der S tiftS - 
damen. D er dreijährige Erstgeborne des prinzlichen Ehepaares, 
P rinz Friedrich W ilhelm , pflegte bis vor Kurzem allabendlich 
seine Puppe als Schlafkameradcn m it in sein Bettchen zu nehmen. 
Eines Abends fragt er die W ärterin, welche ihn zu Bette b r in g t: 
„Haben die Soldaten auch Puppen?" —  „N e in , die haben keine 
Puppen mehr." —  „W as haben sie aber denn?" —  „D ie  Soldaten 
haben ein Gewehr." —  „D ann  w il l  ich auch ein Gewehr haben." 
M i t  diesen Worten w arf der kleine P rinz die Puppe verächtlich 
zur Erde, so daß sie zerbrach E r schläft seitdem stets m it 
seinem Gewehr im  A rm . Was ein Haken werden w ill,  krümmt 
sich bei Zeiten!

( E t  n e n  d u m m e n  S p a ß )  hat sich jemand in  D ub lin  
erlaubt. Am  Montag erschien nämlich in  einem dortigen Journa l

Vierfamilien - Käthe nieder. Leider fand ein K ind von 
Jahren in  den Flammen seinen Tod. D er Jnstmann »
beim Retten seiner Schweine vom Feuer so arg zugerichtet
selbe zum A rzt nach Liebemühl geschafft werben mußte- 
Familien sämmtlich auf dem Felde beim Kartoffelgraben sich ^  -
so haben dieselben ihre ganze Habe verloren.

Jastrow, 20. September. (E in furchtbares Gewitter)' ^
m it gewaltigem Orkan, wüthete hier in  der Nach vom *8- 
d. M .  Der S tu rm  hat besonders an Obstbäumen und >« z j, .  
erheblichen Schaden angerichtet. A lle in an der Strecke ^  
KönigSberger Chaussee von hier nach Flederborn sind 2 " r  , ^
1 Meter im  Durchmesser starke Pappeln entwurzelt. , Z ^  , 

Zoppot, 22. September. (A u f See verunglückt.) ^  Ah,; ^
abend fuhren die Fischer Posanski und Gulland von h i"  
auf die hohe See und kehrten nicht wieder zurück, ^
Nachmittags wurde daS Boot m it seinen beiden Jusu^". „g/.h ^  
anderen Zoppoter Fischern gesehen, dann verschwand eS p ^
vollständig spurlos. Beide Fischer, die, wie man v e rm u t? " '^  "I 
glückt sind, waren verheirathet, und es hinterläßt P- v j,,
2 Kinder. <, , . k X ?

T ils it. 21. September. (Hoher Besuch.) 3 "  R."
Herbstes werden verschiedene fürstliche Personen und sdgä ^  i 
Häupter —  man spricht von den Königen von Sachse» u» ^
—  nach Jbenhorst kommen, um dort Jagden auf Elch>» ^ 
nehmen. ^?hmen.

M eristem , 30. September. (D e r Flfchereivereln für - 
!estpreußen) hat gestern hier seine G e n e ra lv e rs a m m lm ig ^^^ .^

cho>O. ^

sistMg > 
er»« !«>» -

D as Putziger Wiek ist

Westpreußen)
Herr Professor D r .  Benecke erstattete Bericht über die ^  /
Vereins im Vorjahr. D ie im Vorjahre begonnene 
Gewässer ist im  vergangenen ^W inter fortgesetzt. ^  S ä m w t^lliche » 

ist sksi>
die Laichstellen der Fische sind ermittelt und die Verbessec»).) v>
schen Seen sind gepeilt, die Beschaffenheit des GrundeS

Fischzucht ist in 's  Auge gefaßt. D as Putziger W iek Pir». 
auf Fauna und F lora. Zwischen Memel und P o " " "  H
Putziger Wiek die einzige Stelle der Ostsee, wo in F E  "Ny
PflanzenwuchseS junge Fische sich gut halten können. "  °
über die Untersuchung wurden vorgelegt. SchnäpellatM 2

größerer Menge gewonnen; da er beim Transport r^rdard^ 2

»i'S i

-eda hat sich alS günstig für LachSbrul < "  > va-M.n, 
Küddow- und der P ilow fluß  sind ähnlich günstig wie ^  k L "  
Flüsse, welche in'S Putziger Wiek münden, enthalten 
Aescbcn und konnten von beiden Fischartcn Eier gewonn
Ueber die Thätigkeit der B rü t - Anstalten in Königsberg, ^  e 
Schwenkitten, LaSdehnen, SenSburg, Angerburg w ird 
fü h rt:  Ausgebrütet wurden im  V o r ja h r: Lachseier 207,0^ ee ll-e S rk
Meerforelle 113,000 Stck., Seeforelle 20 ,000 Stck., Bachf°"»° " M 'g  
Stck., S a ib ling  34 ,000 Stck., amerikanische Schnäpel o 
fisch 25.000 Stck., einheimische Schnäpel 65 ,000 Stück.
für Sommerlaich zur Vermehrung der Breffen,
bei Stobbendorf seit mehreren Jahren angelegt und junge 
größerer Menge inS Haff gelassen. Nach dem Vorbild die!

Fischfeinden find Prämien L 5 M .  fü r 84 Fischottern gezay ' ^ . gk 
Prämien für Vertilgung von Kormoranen und Reihern ' . A

Arovinzial- Nachrichten.
B rie fen, 21. September. (Feuer.) Gestern Abend brannten 

auf dem Gute Bielau im Kulmer Kreise alle Wirtschaftsgebäude m it ! 
dem ganzen Ernteeinschnitt nieder; auch Vieh und alle Ackergeräthe - 
verbrannten m it. N u r daS Wohnhaus allein blieb stehen. !

Rehhof, 20. September. (Erschossen.) Heute Nachmittags 5 j 
Uhr fand hier ein grauenvolles Ereigniß statt, welches einerseits a l-  
eine Folge des SpielenS m it Schußwaffen bezeichnet, anderseit- 
als überlegter M ord  gedeutet w ird. Der 20jährige W . erschoß den 
17jährigen B . Borkowski. D ie Revolverkug-l tra f so gut, daß B . 
gleich nach dem Schusse m it den W orten : „ O ,  meine B rust" todt 
zusammenbrach. Der Thäter meldete sich mit seiner M u tte r beim 
hiesigen Herru AmtSvorsteher und stellte sich dem Gericht in  S tuhm .

(N . W . M . )
Liebemühl, 20. September. (Brandunglück.) Heute Vorm ittag 

11 Uhr brannte auf dem Gute Skerpen, zu JäSkendorf gehörig, eine

A nzahl. Beschlossen wurde die Herabsetzung der P räm ie « ii
auf 3 M . ,  da die M it te l  deS V -re inS  eine MehrauSgave ' ^ ^ t  
statten. H ierau f erstattete der Kassirer deS VereinS, A *
Bericht über die Kasten-Verhältnisse des VereinS. D ie Ein ^  W 
trug in  Summa 19 083,39 M ., die Ausgabe 16 692, ^ 
daß ein Bestand 2190 ,66 M .  verbleibt. Professor Aueue
sodann den E tat deS nächsten JahreS, der auf eine -  . .  ^ 
nähme von 14 950 M .  basirt. Herr D r .  PancritiuS Y 
einen ausführlichen Vortrag über Verdauung und NaY ^  r, 
Fische. —  A ls  Versammlungsort für den nächsten SoM ^  
Cranz gewählt.______________  ____________  ^

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion 

auch auf Verlangen honorirt.

a n g - n o m - ^

- -
T horn , den 23. Scptem be  

—  ( Z u r  A u s w e i s u n g  D e u t s c h e r  a u S M  "
Aus Posen wurde jüngst verschiedenen B lä tte rn  gleichlautt« ^  
die bei der Kanalisation Warschaus beschäftigten deutscht s M  ^ 
seien von dem Unternehmer Biadley entlasten und statt 
Arbeiter angenommen worden. Es wurde dies als eine ^

§^->«
kiliidie nachstehende Annonce: „Katzen. Unverzüglich- ^

der nach Auckland zurückkehrt und m it der E in fuhr "»  si>>,
von Katzen beauftragt ist, bietet 2 S h . fü r jede au-S ! ch, 
Katze und 1 S h . fü r Kätzchen, d ir in kleinen Körb "  » s,
welche Vergütigung geleistet werden w ird  —  im  B m  
bureau, C arlis le  P ier, zwischen 6 V, Uhr und 7 
abgeliefert werden. Nach M r .  Weston zu fragen.
5 und 6 Uhr Abends waren infolgedessen auf dem Car> 
KingStown bereis 150 Menschen beisammen:KingStown bereis 150 Menschen beisammen: N ^ ^ 'M e ln  ^  
und Knaben, m it Kisten, Kasten, Körben und z v  >i>
in jedem Behälter befand sich eine Katze oder auch ^
und in einigen Körben sogar ein ganzer W urf. ^
lange, ehe man sich erkundigte; aber zum großen ^  
Katzenlieferanten war von einem M r .  Weston nichts 
oder zu hören, bis e» endlich jedermann klar wurde, va>» ^  v nih
schlechter Spaß beabsichtigt worden war. Eine r» » 
Straßenjungen hatte infolge der Annonce schon s "t ^
Morgen dem sonst nicht sehr rentabel« Geschäft deS °>k>
obgelegen, wozu der gute M ark t die Verlockung bot, 
setzten ihren Raub wiederum in  Freiheit.

( G e s c h e n k  a n  d e n  G e n e r a l  S a l a m a  « j  
icke General Salainanea. von keilen Erlttenr rwNl Ms l ?

zeigt, eine eben so durch militärischen Takt wie politisches

spanische General Salamanca, von dessen Existenz zwar 
halb SpanienS wohl Niemand etwas gewußt hat, der
wie seine heldenhafte That, die Zurücksendung eines preußisch^^Z^

biS

iari,wen La u  wie ^  ^  "
w ird voraussichtlich woh >

ohung, sich anstatt des preußisch yie!  ̂ E sj
hervorragende Persönlichkeit ist,
genheit haben, m it seiner Drohung, . ^  _____ . v».- ^
im  Kriege gegen die verhaßten Deutschen einen anderen A  §§ ^  
Ernst zu machen. D as hat bei einigen lustigen Nürnv v 
großes M itle id  erregt. Und um ihm Gelegenheit zu ü sitcrrcgQ Tuio um iym r2-elegenyc^ g- ,
Tapferkeit gegenüber deutschen Soldaten zu erproben, y 
feierlicher Sitzung den Beschluß gefaßt, ihm eine Sendung^sererucher isttzung den 2)e,chlutz gefaßt, ihm eine ^
deutsches M il i tä r  direkt nach M a d rid  zu senden, Infanterie, . yl 
A rtille rie , sogar die Pioniere und der T ra in  sollen ^  , §eli  ̂ ^  
freilich alle- nur in B le i. D ie  Sendung ist bereits ^
w ird mittlerweile wohl in  deS Deutschen fressenden 1» bey
General- Hände gelangt sein. Vielleicht hat er die armen ^
bereit- sammt und sonder- maffakrirt.



Ausweisungen aus Preußen hingestellt, 
oenziös zugestutzt.

Unternehmer vor längerer Zeit
Der

Diese Darstel- 
Sachverhalt ist einfach der, daß 

allerdings deutsche im 
engagirte, die durch polnische Arbeiter 

H  ^  das Geschäft gelernt und sich zu billigeren 
verteilen gestellt hatten, a ls die, für welche die D eut-
rlB A>is Politische Gründe sprechen also bei den Entlastungen 
W' lD i ^
z , , . .  g e g e n w ä r t i g  s t a t t f i n d e n d e n  E n t  - 

" ^ e r  R e s e r v e - M a n n s c h a f t e n )  geben uns
des ZU erinnern, daß sämmtliche, sowohl zur D is -  

- sich j ^ p pkn theils a ls zur Reserve zu entlastenden M ann-  
n tz^^u^b 14 Tagen nach der Entlastung aus dem aktiven 
, / M  ^  ^ständigen Bezirksfeldwebel zu melden haben, zu deren 

>̂ie von ihnen gewählten Aufenthaltsorte gehören.
tzli^e bl ^  auch dann erforderlich, wenn der Entlassene an 
-t ^  welchem sein bisheriger Truppentheil in Garnison

! /^ te n ,  welche innerhalb des K om pagnie-Bezirks ihren 
 ̂ ^seln, haben vies innerhalb 1 4  Tagen dem Bezirks­

use Verzieht ein M ann von einem Kompagnie-Be-
^   ̂ rn, so ^ t  er sich vor dem Verziehen bei dem Feld-

Pol̂ bei M welchem sein bisheriger Aufenthaltsort gehörte, 
ld Feldwebel deS neuen Aufenhaltsorts innerhalb 14

k ü r  d a S  g e s a m m t e  Z e m e n t g e w e r b e )  
saeh^tt« ug, deren W ortlaut in der neuesten Nummer des 

? ^ verw altu n g"  mitgetheilt ist, hat der Minister
chlud, Arbeiten unterm 9. d. M . an alle königlichen Re- 

üil dreist Polizeipräsidium in B erlin  u. s. w. ergehen lassen. 
Ueuerdings gemachte Erfahrungen darauf hin, bei der 

erul>! itiln m " Zement bei staatlichen Hochbauausführungen, be- 
^k^bn von Hausteinen, mit größerer Vorsicht a ls bis- 

vten. h^n schädlichen Wirkungen einer nachträglichen 
^  D — Dehnung des Zements thunlichst vorzubeugen, 
teriŝ  n ^ ^ n d u n g  reinen Zementmörtels zu dem gedachten Zweck

l i ^ l la  —  —  -- - ------ ----------- v...............^  Ausdehnung des Zements thunlichst vorzubeugen,
'telis  ̂ ^rwendung reinen Zementmörtels zu dem gedachten Z  
lvurkri abgesehen werden und statt dessen zum Versetzen von 
hat^h g n gewöhnlichem Kalkmörtel entweder solcher mit ent- 
Mll^?EtNent- oder Traßzusatz oder guter Wasserkalkmörtel zur 

S 3 m  Uebrigen sind die angebotenen Zemente wie
^  kin basaltigste zu prüfen, auch ist in den abzuschließenden

luszubedingen. D ie  Dauer 
Jahre festgesetzt werden.

s u r  t L t n j a y r r g - F r e i w i l l i g e . )  Von 
 ̂ ite wird geschrieben : D er „Reichsanzeiger" (N r . 2 1 5 )  

»e§ Allerhöchste Verordnung, betreffend Ergänzungen und

»evâ chr-'. ausreichende Garantiezeit auszubedingen. 
elle^lA r  ̂ ^  auf mindestens drei Jahre festgesetz 
l ^  ^  g f ü r  E i n j ä h r i g - F r e i w i l  

^eite wird geß 
.gÊ  Ne Allerhöchste .. .......

0 Wehrordnung vom 2 8 . September 1 8 7 5 , welche in 
e 60Hiih  ̂ Beachtung derer verdient, die ihrer M ilitärpflicht 
r Ms;.^Freiwillige genügen wollen. E s  ist bisher leider ringe*

Hergekommen, daß junge Leute die Ober-Sekunda ver- 
^amit zufrieden gaben, daß ihnen seitens der Schule 

Fis^eseg ^  Berechtigung des einjährigen Dienstes ausgestellt
1 d Zeugniß über ihre erlangten Kenntnisse genügte indessen 
T oE , ^ ^as Zeugniß, das zum wirklichen Eintritt in die Armee 
tEliSgx?ßte von der Prüfungs-Kommission für Einjährig-Frei- 
lt, ^ iha t sein. W ar dies nun nicht der F all —  waS, wie 
grö^?Uiein häufig vorkam —  so entstanden Weiterungen, die 

e ^  von wirklich nachteiligen Folgen nicht begleitet waren, 
^ichUy^sterial-Behörde dieses Zeugniß noch nachträglich be-

E. D ie  durch die Schulkenntnifse erworbenen Rechte auf 
zhkll̂  V ^ '^ w illigen  Dienst gingen damit also nicht verloren. 

^  ' ^  durch die neue Verordnung vollständig verändert
besass ^ i ß t  in der Allerhöchsten Verordnung wörtlich: „W er 

s ungung der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen 
t vî ktz spätestens bis zum 1. Februar seines ersten M ilitär-  
ing desjenigen Jahres, in welchem er daS 2 0 . Lebens-
r ^ i  der betreffenden Prüfungs-Kommission anmeldet und 

bkj der Berechtigung nicht bis zum 1. A pril desselben 
^ ^ s  Ersatz-Kommission seines Gestellungsortes erbringt, 

>> ^rechi auf Zulaffung zum einjährig-freiwilligen M ilitär- 
^so nach dieser Verordnung es versäumt hat, sich 

' *riar desjenigen Jahres, in welchem er das 2 0 . Lebens-
den betreffenden Prüfungs-Kommission anzumelden 

Berechtigung bis zum 1. April desselben Jahres 
§ljs Kommission seines Gestellungsortes zu erlangen, geht im 

^aiserl. Ordre unwiderruflich der Berechtigung ver- 
nun ab haben die ministeriellen Instanzen nicht mehr 

^liehm igung nachträglich zu ertheilen. W ir können 
W eiter und die betreffenden jungen Leute nicht eindring- 

^bse Bestimmung aufmerksam machen, möchten aber 
glrfi kliM'a Zeit die Vorsteher vller derjenigen Unterrichtsanstalten, 

fi^üung der Zeugnisse für den einjährig-freiwilligen Dienst 
^  <̂ht '?nffordern, die von den Anstalten abgehenden jungen 
^ko^tl s(j. n ^  obige Bestimmung aufmerksam zu machen, 
» Druck auf die von ihnen ausgestellten Zeugnisse die 
' js/.riii ^Zunehmen, daß diese Zeugnisse allein nicht genügen, 

tres militärisches Zeugniß bis zum 1. April deS-

^ n n  „ I » .
i s t ^

___
' in welchem der Inhaber das 2 0 . Lebensjahr vollendet, 

Verlust der Berechtigung ein- 
dieS, wie unS scheint, nicht nur ein Recht, son-

dringende Pflicht für die Dierektoren rc. jener Unter.

B e a c h t u n g
s^ S e , ^ ^ °rksam , daß 

l bekanntlich eine

H Ĥtz? Re v i s i o n )  
ist Herr

f ü r  J a g d l i e b h a b e r . )  W ir  
in diesem Jahre zum ersten M a l der 

h — Uttllltlu- ruic Drosselart, in die Reihe jener Vögel 
'stV ^ a es ^  ^ren Fang ganz oder zeitweise verboten ist. D er  
te^'v ^ sbtzige Zeit auf der Tafel des Gourmands

darf nur in den M onaten Oktober und November

v. deS Königl. Landgerichts und der
Ober-LandgerichtS-Prästdent Eltester 

»Lli»., e y r hier eingetroffen.
s i g e  C i g a r r e n h ä n d l e r  H e n c z y n S k i ) ,  
wegen Theilnahme an einem in B reslau verübten 

f Requisition der Königlichen Staatsanwaltschaft zu 
worden war, ist auS der Haft entlasten und von 

sich . * zurückgekehrt. D er auf H. ruhende Verdacht be- 
-li ^  herausstellt, auf einem bedauerlichen Irrthume.

- Ü e r v e r e i  n .) Sonnabend den 2 6 . d. M ts .,  
 ̂ ^  Schumann'schen Lokale: Instruktion der San itätS -

ö e r t . )  D ie  Infanterie-Kapelle konzertirte gestern im  
len l D a s  recht hübsch gewählte Konzert-Programm  
tt s ^'^Echend exekutirt; jede Nummer erntete so lebhaften 
s lilr ^  Kapellmeister Friedemann wiederholt mehrere Pieren 
M  Her, zureichen Konzertbesucher bewiesen eine seltene A usdauer; 

^  Plätze nicht eher, a ls  bis daS letzte Musikstück ver- 
' "vtz der ziemlich rauhen Temperatur, die allerdings durch

das Zeltdach, welches beide Kolonaden verbindet, nur wenig empfunden 
wird.

Mannigfaltiges.
B erlin , 20 . Septem ber. (A u f die Adresse des Deutschen 

BürgervereinS Ost-Luisenstadt) an Herrn Hofprediger Stöcker 
ging dem Vorstände zu Händen des ersten Vorsitzenden folgendes 
Antwortschreiben zu : „D em  Vorstände des deutschen B ü rger­
vereinS Ost-Luisenstadt danke ich von Herzen für seinen theil- 
nehmenden Gruß und die Versicherung unveränderter Treue und 
unerschütterlicher Gemeinschaft. Treue um  T reu e! D aS ist 
meine Antwort. Und die unermüdliche Arbeit an dem Fortgang  
der B erlin er  B ew egung soll mein Dank sein für die vielen B e ­
weise von Vertrauen, die ich in den letzten schweren M onaten er­
halten habe. M it  herzlichem Gruße Hofprediger Stöcker."

B erlin , 2 0 . September. (Versammlung der Christlich-Sozialen.) 
Herr Hofprediger Stöcker hat den Angriff der „Nordd. Allg. Ztg."  
gegen die „Christlich-Sozialen" nicht unerwidert gelassen. I «  einer 
am Sonnabend von etwa 1 5 0 0  Personen besuchten Versammlung der 
Christlich-Sozialen im Buggenhagen'schen S a a le  in Berlin beschäftigte 
er selbst wie der Professor W agner sich als Redner fast ausschließlich 
mit jenem Artikel der „Norddeutschen", der den Antisemitismus der 
Christlich-Sozialen a ls nicht konservativ bezeichnet hatte. Hofprediger 
Stöcker sagte etwa F olgendes: I n  den letzten Tagen ist in der Fort- 
schrittSpreffe eine Ente aufgeflogen, die man bei dem M angel an 
Intelligenz beinahe eine G ans nennen könnte. (Heiterkeit.) M an  
schreibt: „Ich werde baldigst kalt gestellt werden", und der Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg." sei der erste Wink. N un, interessant ist 
allerdings der Artikel der „Nordd. Allg. Z tg." , aber wir haben in 
unserer Bewegung (der antisemitisch-christlich-fozialen) niemals auf 
Winke gewartet, auch nie solche bekommen und werden auch fernerhin 
in unserer Selbstständigkeit beharren. D er Artikel wirft unS v o r : 
Christlich-sozial decke sich durchaus nicht mit konservativ. Jedenfalls 
haben wir veranlaßt, daß die Konservativen aus ihrer vornehmen 
Ruhe herausgegangen sind und lebendige Fühlung mit dem Volke ge­
wonnen haben. M an  wirft uns ferner vor, daß wir „zwar den 
Antisem itism us nicht in Scene gesetzt haben, ihm aber eine gewisse 
nutzbare Anwendung zu geben gesucht haben." D a s  ist richtig. D er  
Antisemitismus war schon vor uns da, aber die Klagen derer, die 
durch die Juden um Glauben und Vermögen betrogen, wurden todt­
gemacht; wir haben dafür gesorgt, daß die Judenfrage ins öffentliche 
Leben getragen wurde. Ich glaube, es liegt in dem Artikel der 
„Norddeutschen" eine gewisse Ungerechtigkeit gegen unS; ich kann 
durchaus nicht einsehen, wo wir irgend einen Irrthum  begangen 
haben. M an  sa g t: Wirke durch die innere M ission. D aS  thue ich 
ja auch, aber die M ission erreicht nur wenige Kreise, daS Anwachsen 
der Sozialdemokratin die Kirchenfeindschaft deS Fortschritts hat sie 
nicht hindern können. An der Arbeit der inneren M ission ist eS also 
nicht genug, eS muß die sozialpolitische Thätigkeit hinzutreten. W ir  
werden nichts aufgeben von unserem Programm, wenn wir auch gern 
eine mildere Tonart anschlagen wollen, falls unsere Gegner es ermög­
lichen. B ei den bevorstehenden Wahlen werden wir vorläufig auf keine 
Kompromisse eingehen, sondern auf unsere eigenen Kräfte bauen. (B eifa ll.)  
Professor Adolf Wagner bemerkte zu dem Artikel der „Norddeutschen" 
u. A . : E s  ist ja allerdings bekannt, daß die antisemitische Bewegung 
im innersten Kabinet des M inisterhotels nicht ganz gebilligt wird, 
wir sind aber nicht naiv genug, uns von einem als offiziös geltenden 
Blatte aus dem Felde schlagen zu lassen. Schließlich wurde folgender 
Antrag einstimmig von der Versammlung angenommen: D ie  zahl eich 
versammelten Mitglieder und Gäste der christlich-sozialen Partei
sprechen ihr Befremden über die in neuerer Zeit erfolgten Auslassungen 
der „Nordd. Allg. Ztg." aus, die in Behauptungen und Folgerungen 
eine vollständige Verkennung der B erliner Bewegung zeigen, und von 
keinerlei Einfluß auf diese Bewegung sein können.

B er lin , 2 1 . September. (AuS der „BiSmarck-Schönhausen- 
S tiftu n g " ) empfängt, wie mehrere B lätter  berichten, ein Mathematiker 
D r . Ernst auS Maikammer (bayerische P falz) 1 0 0 0  Mk. nachdem er 
sich bereits durch eine preisgekrönte Arbeit ein zweijähriges Stipendium  
von je 2 1 0 0  Mk. erworben hat.

Em den, 2 0 .  Septbr. (D a ß  der Hexen-Aberglauben) auch bei 
uns in Deutschland in den niederen Schichten der ländlichen B evöl­
kerung noch lange nicht auSgestorben ist, davon giebt einen recht be­
trübenden B ew eis ein Hexen-Prozeß, der kürzlich vor dem Schöffenge­
richt hierselbst gespielt hat. Angeklagt war ein junges Arbeiterehepaar 
aus Grimersum, Klägerin eine alte Frau Sch. von dort, welche von 
jenem a ls angebliche Hexe in üblen Geruch gebracht worden war. D ie  
Verhandlungen entrollten ein B ild  des kindischsten, zugleich traurigsten 
W ahnglaubens: Frau Sch. —  behauptete jenes Ehepaar —  habe 
nicht nur ihren eigenen 23jährigen S o h n  durch Hexerei zu Tode ge­
bracht, sondern anch in ihrem (der Eheleute) H aushalt allerlei Unfug 
durch Zauberkünste angerichtet; so feiste in Gestalt einer Taube durch 
den Goffenstein geschlüpft und habe aus dem Schranke Geld geholt, 
sei a ls Ratte im Hinterhause herumgelaufen, habe M ilch und Vieh 
durch Hexerei beschädigt —  man sieht, die armen Wahnbethörten geben 
der vermeintlichen Hexe dasselbe unsinnige Zeug schuld, w ieder Hexen- 
wahn vor 2 0 0  Jahren seinen Opfern, und sie glauben eben so auf­
richtig daran, wie die Leute jener Zeit, denn mit thränenden Augen 
und zitternder Stim m e verriethen sie vor Gericht ihre Herzensangst 
vor weiteren Behexungen der Frau S c h . : „ S ie  thut, sie thut uns 
doch noch etwas a n !" Eben wegen dieses aufrichtigen Glaubens an 
ihre kindischen Wahnvorstellungen war die S tra fe  des GerichtS milde 
—  aber, muß man fragen, waS für Zustände herrschen noch in 
manchen Kreisen unseres L andes? Denn es wird von glaubwürdiger 
S eite  versichert, daß jener Fall nicht vereinzelt sei, daß vielmehr Rysum  
und Loquard im Volksmund a ls „Hexenlöcher" gelten.

Straßb urg  i .  E . (D aS  der Naturforscher-Versammlung) von 
der S ta d t Straßburg in den Räumen des Stadthauses gegebene Fest 
nahm einen glänzenden Verlauf. —  Am Son ntag  Vormittag 1 0  Uhr 
fuhren die Mitglieder der Versammlung mit zwei Extrazügen nach 
Zabern und hielten, dort angekommen, festlichen Einzug in daS ge­
schmückte Städtchen. Staatssekretär v. Hofmann, Unterstaatssekretär 
Ledderhose, Bezirkspräsident Back, Präsident deS LandeSausschuffeS 
Schlumberger und viele andere Notabilitäten nahmen an dem Zuge 
Theil. Nachmittags 1 Uhr wurde ein weiterer Ausflug nach den 
Ruinen Hohbarr und Gcroldseck unternommen. Abends 6 Uhr er­
folgte die Rückkehr nach Straßburg. Eine prachtvolle Beleuchtung 
M ünsters beschloß die wohlgelungenen Festlichkeiten.

Odessa. (A rg enttäuscht.) I n  Odessa spielte sich, wie örtliche 
Blätter berichten, in diesen Tagen das düstere Ende einer Geschichte 
ab, die in M oskau lustig mit einer Hochzeit begonnen hatte. Einer 
M oskowitin, Borissow mit Namen, sehnlichster Wunsch, war das 
Adelsprädikat. Dieser Wunsch sollte ihr bald in Erfüllung gehen, 
indem ihr von einem Grafen Ruditfch ein Antrag gemacht wurde. 
D er G raf empfing auf der Stelle 5 2 0 0  Rubel und verausgabte ferner 
2 0 0 0  Rubel bei der glänzend gefeierten Hochzeit. D a s  junge P aar  
reiste sodann nach Odessa ab, wo der G raf angeblich eine Ste llu ng  
in der Russischen Gesellschafft für Dampfschiffahrt und Handel be­

kleidete. I m  russischen Genua wurde die junge Gräfin arg enttäuscht, 
denn es empfingen sie keine Prunkgemächer und Livreebedienten, sondern 
die räucherigen Korridore eines Gasthauses der untersten Sorte , wo 
ein schmieriges altes Weib der Gräfin a ls Kammerzofe entgegentrat. 
Kaum aber hatte sich die Gräfin in der elenden Nummer niederge- 
gelaffen, um etwas zur Ruhe zu kommen, als auch schon der G raf 
seine MaSke fallen ließ und mit dem Revolver in der Hand die 
Herausgabe des Geldes von ihr verlangte. D er Auftritt endete mit 
dem Auftauchen der Polizei im Gasthaus und der Flucht des Grafen, 
der sich bei der Untersuchung als ein höchst einfacher Sterblicher, der 
aus Odessa gebürtige Lisgari entpuppte, der, wie sich erwies, schon 
einmal verehelicht ist und Kinder hat. Lisgari hat sich schon verschie­
dene Vergehen gegen daS Gesetz zu Schulden kommen lassen und war 
auch an der Beraubung des Grafen Ruditfch in Kiew betheiligt. 
D ie  „Gräfin" ist in daS Hotel de P a r i-  übergesiedelt. D ie  Polizei 
hat die Schwiegermutter Lisgari'- und seinen Livree-Bedienten verhaftet.

Literatur Kunst und Wissenschaft.
(„ D  i e  W e r k s t a t  t" ), Meister KonradS Wochenztg., (Leipzig, 

Ernst Heitmann.) D ie  neueste N r. 3 8  en thä lt: Aus der W elt. —  
Für die Werkstatt: Nur immer heran. —  D ie  Buchführung beim 
Handwerker. —  Hungerlöhne für Näherinnen. —  Klingen zu schärfen.
—  Ein Allerweltskitt. —  Kinder-Sklaverei. —  Holzfasern als Pack­
material. —  Ein guter Eisenkitt. —  Ein Stück aus der Werkstatt.
—  D er tüchtige Flaschenzug. —  Allerhand Nützliches für den Hand­
werker. —  Für den Abendschoppen: E s ist kein Geld unter den 
Leuten. —  W ie man B ier behandeln soll. —  Ein theures Eckchen.
—  Spruch. —  Allerlei Neues und Merkwürdiges. —  Für H aus
und H eerd: D en König zum Pathen. —  Wider den M öbelwurm. —  
Warmer Gurkensalat. —  W ie man gutes Sauerkraut einmacht. —  
Krautklöße. —  Gegen die Schaben (auch Schwaben genannt.) —  
Billige Fracht für Obst. —  Für den Feierabend: E in  M ann der 
Arbeit. (S ch lu ß .) —  Briefkasten. —  Fragen und Antworten. —  
Anzeigen. Jedem Handwerker wird das Abonnement auf daS neue 
Q uartal dringend empfohlen. P re is 6 0  P f. vierteljährlich, zu be- 
ziehen durch die Post und den Buchhändler._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten
London, 22 . Septem ber. An der B örse wirkte das Gerücht 

von einer M obilisirung Oesterreichs panikartig; die russischen 
Papiere erholten sich jedoch wieder._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M r die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Berlin , den 2 3 . September._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

> 22 9 ,85. 23 9 /85.
FondS: ziemlich fest.

Ruff. B a n k n o t e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 6 0 1 9 9 — 25
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 10 1 9 8 — 4 0
Ruff. 5°/« Anleihe von 1 8 7 ?  . . . 9 7 — 4 0 97
P oln . Pfandbriefe 5 ' / « .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 6 0 6 1 - 1 0
P oln . L'quidationspfandbriffe . . . 5 5 — 7 0 5 5 — 2 0
Westpreuß. Pfandbr* fe 4"/« . . > . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 3 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , .................... 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische Bankno' l .................... 1 6 2 — 15 1 6 1 — 6 0

W eizen  gelber: Septb.-O:?obrr . . . . 1 5 4 — 25 1 5 4 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 7 — 5 0 166
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95 95 V.

R oggen: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 133 1 3 4
S e p tb .-O k to b er ................................... 1 3 1 — 7 0 132
Oktober-Novb. 1 3 3 — 25 1 3 3
A p . - i ' - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 4 1 4 4

R ü böl: S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 9 0 4 5
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 5 0 4 7 — 5 0

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 2 0 41
S e p tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 8 0 4 0 — 6 0
N o v b .- D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 4 0 - 1 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 3 0 4 1 — 3 0

Reichsbank-DiSkonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten S pCt.

W e i z e n :

R o g g e n :

Gerste:
E r b s e n :

H a f e r :

G e l r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 23. September 1885. 

feinster, Heller . . . . .  131 34 pfd. M. 1 4 3 -1 4 5 .
hochbunt glasig................................  130 35 pfd. „ 141— 144.
gut bunt. .................................  12832 pd. „ 1 4 0 -1 4 2 .
klamm und ausgewachsen . . . 124 27 pfd. „ 132—135.
voll und besatzfrei..........................  123 27 pfd. „ 120 -123.
guter M ittel...................... ..... . 120 23 pfd. „ 1 1 9 -1 2 1 .
klamm und mit Auswuchs . . . 11315 pfd. „ 109— 114.
B rauw aare......................................11218 pfd. „ 116—122.
Futterwaare.............................................  „ 100—109.
Kochwaare n o m in e ll......................  „ 130—145.
Futterwaare.................................................. .....  . „ 110— 115.
voll und r e in .............................................  „ 123—128.
mit B e sa tz .................................................. .....  . „ 115—120.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  22 September. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: schön- 

heftiger West-Wind.
W e i z e n  loco konnte besonders für inländischen am heutigen Markte 

volle gestrige Preise bedingen, für Transitwaare war der Verkauf weniger 
willig 400 Tonnen wurden verkauft und ist bezahlt für inländ. Sommer- 
128-131pfd. 142, 143 M.. gut bunt 117pfd. 138 M., bunt bezogen 125pfd. 
135 M., hell bezogen 131pfd. 140 M , hellbunt zum Theil bezogen 127, 130 
pfd. 145 M., hellbunt 125pfd. nicht ganz frei von Bezug 145.50 M., hoch­
bunt glasig 127pfd. 146, 147 M., für polnischen 'zum Transit hell krank 
120pfd. 125 M , für russischen zum Transit hell besetzt 126pfd. 133 M. per 
Tonne. Termine Transit Sept - Okt. 136 M. B r , Okt -Nov. 136 M. bez., 
Nov.-Dez. 13k, 137,50 M. bez., Dez -Jan. 139 M. B r , 138,50 M. G d , 
April-Mai 146 M. bez, Juni-Juli 150 M. bez. Regulirungspreis 134 M.

R o g g e n  loco fest, doch sind nur 40 Tonnen gekauft. Bezahlt wurde 
nach Qualität per 120pfd. für inländischen 120, 123 M., feucht 118 M , 
für polnischen zum Transit 100, 102 M. per Tonne. Termine Sept.-Okt. 
inländ 122,50 M Br., 122 M. Gd., unterpoln. 101 M. G d , Transit 101 
M Gd., April-Mai Transit 108 M. bez. Regulirungspreis 123 M., unter­
polnischer 102 M.. Transit 101 M. Gekündigt 50 Tonnen.

G erste  loco fest und brachte inländische große nach Qualität 105 und 
110pfd. 120 M„ 11112pfd. 125 M., Illpfd . 130 M., extra 11415pfd. 135 
M. per Tonne. _____________

K ö n i g s b e r g ,  22. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,50 M. Br., 42,25 M Gd., 42,25 M. bez., 
pro September 42,50 M. Br., 42,00 M. Gd., 42,00 M. bez., pro 
Oktober 41,75 M. Br., M Gd., — M bez., pro Novbr.-März
42.00 M. B r , - » — M. G d , — M. bez., pro Frühjahr 42,50 M. Br.,
42.00 M. Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 43,25 M. Br., 42,75 M. Gd., 
— — M. bezahlt.

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei Thorn am 2 3 . Septbr. 0 ,7 2  m .
( O e s t e r r e i c h - F r a n z ö s i s c h e  S t a a t S b a h n  ( E r -  

g ä n z u n g s - N e t z )  5 p C t .  O b l i g a t i o n e n  I.  u n d  II.  
E m i s s i o n . )  D ie  nächste Ziehung findet am 1. Oktober statt. 
Gegen den KourSverlust von ca. 6 V, pEt. bei der Ausloosuug über­
nimmt daS Bankhaus Carl Neuburger, Berlin , Französische Straße 13 , 
die Versicherung für eine Präm ie von 3  P f . pro 1 0 0  Mark,



Bekanntmachung.
Die städtischen Grundstücke Neustadt 

No. 176/7 (Armenhaus) sollen

Donnerstag d .l.O ktbr. er.
Vorm ittags 11 U hr

im Stadtverordnete«^«!
vor Herrn S tadtra th  Gessel meistbietend 
verkauft werden.

D ie  Bedingungen liegen im  Bureau I  
der städtischen Verwaltung zur Ein- 
sicht aus.

Thorn, den 15. August 1885.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r Neuverpachtung der im  Culmer 

Kreise, 5 km  von der S ta d t und 7 1cm 
von dem Bahnhöfe Briesen der Thorn- 
Znsterburger Eisenbahn entfernt gele­
genen Domäne Sittno auf die Ze it 
von Zohanni 1886 bis dahin 1904 
w ird , nachdem der am 18. August cr. 
abgehaltene Verpachtungstermin ein be­
friedigendes Resultat nicht ergeben hat, 
ein zweiter Termin auf

den 13. Oktober cr.
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem Königl. Regierungs-Assessor 
Kricheldorff im  Sitzungszimmer der un­
terzeichneten Königlichen Regierung an­
beraumt.

D er Gesammt-Flächeninhalt der D o ­
mäne beträgt 409758 da, in welchem 
212,49 da Acker und 58,65 da Wiesen 
enthalten sind.

D as Pachtgelder-Minimum ist auf 
8000 M ark festgesetzt.

D ie Pachtbewerber haben sich vor 
dem Verpachtungstermine über ihre 
landwirthschastliche Befähigung und 
über den eigenthümlichen Besitz eines 
disponiblen Vermögens von 60000 M k. 
glaubhaft auszuweisen.

D ie  Besichtigung der Domäne w ird  
den Pachtbewerbern nach vorangegan­
gener Meldung bei dem gegenwärtigen 
Pächter Herrn Holzermann gestattet.

D ie Pachtbedingungen können in  un­
serer Registratur und bei dem zeitigen 
Pächter eingesehen, auch in Abschrift 
gegen Erstattung der Kopialien bezogen 
werden.

Marienwerder, den 7. Septbr. 1885.
Königliche Regierung. 

Abtheilung fü r direkte Steuern, Do- 
________ mänen und Forsten.

Bekanntmachung.
Den Verkauf im  R. Neukirch'schen 

Geschäftslokale hierselbst Neustadt werde 
ich von

Donnerstag -en24.d.M.
von Vorm ittags 9 Uhr ab

und folgende Tage fortsetzen 
Zum  Verkauf kommen:
1 Druckerprefse m it 80 ver­
zierten Schriften, Buchbinder­
papiere, Schreib- und Rechnen- 
hefte, Brief- und Schreibpa­
piere, Pfeifen, Spitzen u- a. m.

öffentlich gegen baare Zahlung.
Thorn, den 23. September 1885. 

V 200do lill8k1 , Gerichtsvollzieher.

Das zur B . R ogalinski'schen 
Nachlaßmasse gehörige

Hausgrundstück
Thorn Altstadt Nr. 346>7 soll
M ontag d. 28. Septbr. cr.

Vorm ittags 10 Uhr 
in meinem Comptoir verkauft 
werden.

D ie  Bedingungen können vor­
her bei m ir eingesehen werden.

6 s r b i 8 ,
Konkursverwalter.

Freitag 25. September cr.
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich im Speicher des Spediteurs 
Herrn Asch hierselbst

eine vollständige Restaura- 
tions - Einrichtung, dazu ge­
hörend 1 B illa rd , Eisspind, 
Regulator, Tische, S tühle pp.

sowie am genannten Tage
Vorm ittags 12 U hr 

bei dem Restaurateur Herrn E v e n i u s  
in  Thorn Altthornerstraße neben der 
Gasanstalt

ebenfalls eine Restaurations­
Einrichtung, als B illa rd  pp. 
und verschiedene Möbel

freihändig öffentlich meistbietend ver­
steigern.

Thorn, den 21. September 1885. 
M i r ,  Gerichtsvollzieher.

Beschluß.
D as Verfahren der Zwangsverstei­

gerung des Grundstücks Thorn Altstadt 
B l.  292 w ird  nach Zurücknahme des 
Versteigerungsantrages aufgehoben. —  
V  L .  27/85. —

Thorn, den 22. September 1885.
Königliches Amtsgericht.

Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt sich zur

Besorgung sämmtlicher 
Obliegenheiten,

als da sind: Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

Leichenbesorger,
Coppernicusstraße 206. 

N L. Billigste Preise.
U m M s l > a l b e r " " ^ d

tag, d. 25. u. 
Sonnabend, d. 26. d. M . v. M org . 9 
U hr ab : Sopha's, Spinde,Tische, S tüh le , 
Betten, kl. Haus- u. Küchengeräts, rc. in 
öffentlicher Submission verkaufen. 

L m iliv  L rs s s o , Mauerstr. N r. 46.

Einen Kutscher
verlangt ü r v l lL  U o tv I.

1. Willsmovski, kroitsslr. 88,
im  neuen Hause des Herrn v . 8 . V ls t r lv d

«S  empfiehlt ^

L Damen-, Kinderhüte Z
» »nd Hutgarnitnren, i
Z  Oberhemden, Kragen, Shlipse, Mancher- R
« len, wollne und baumwollne Strickgarne, §  

sowie sämmtliche wollene Unterkleider "
zu soliden Preisen.

H ierm it die ergebene Anzeige, daß ich mein Geschästslocal nach

Z Gacker- und Ältthornerstraßen-Ecke 244 Z
-- verlegt habe. Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in  ^

^goldenen und silbernen Herren- und D a m e n -I 
fuhren , sowie Regulateuren, Wanduhren undZ 
Z Reiseweckern, Nickel- und Talm i-Ketten
8 in großer Auswahl.
8-

Lrieger-
Sonnabend den 26. -

Abends 8 Uhr
!w  S o tlllw LU ll'sedo ll 8» 

»M- Sanitäts-Kolonve
_______Der Vorstand s

Um zu räumen, verkauft ^n zu räumen, verkam --  ,Tapeten-Mel
zu den billigsten Preisen

l o b .  S o !  ° .

15,000
P riva tkap ita l gesucht auf ein. 
pupillarisch sicherer S te l le . ^  
unter /O 125 2 . an die EW " 
erbeten. __^

L

K "

6 .  ^1*6188. llhrenhandlung.

Man abonniert in allen Buchhandlungen auf

s

M-rlag,  » Hl. Schuktz L- §s. Skraßöurg i. K

G e w i n n - L i s t e  ^

der Äa
Körtitzer Ausstellung^
ist eingetroffen und einzuftye" t
L x p o a it io n  S sr „ I d o r o o r ^ .

Abonnements-tzmtadung.
Beim bevorstehenden Ouartalswechsel erlauben w ir uns y' 

zu recht zahlreichem Abonnement auf den

^ so„Allgem. Anzeiger"
einzuladen.

D er „Allgemeiner Anzeiger" w ird  vom Beginn des IV - 
des laufenden Zahres an nur fü r die Land- und Fo rs tw lrly i, .  
Gartenbau und Industrie  geeignete Besprechungen, H a n d e ls n E  ^  
über den Produktenmarkt und Börsenberichte der bedeutendsten H "' ^ 
Plätze unter M itw irkung  bewährter Fachcorrespondenten bringe», 1",^« 
derselbe fü r jeden Leser eine Menge Wiffenswerthes und N "v  ̂
m it jeder Nummer bieten w ird.

Trotz dieser Neuerung, die m it bedeutenden Geldopfer» »
m ist und welche den „Allgemeiner Anzeiger" den bestre tzgmkl ^bunden

Fachzeitungen^ebenbürtig an die Seite stellen w ird , kostet derselbe l», ^
die Kaiser!. Postanstalten bezogen nur

pro Q ua rta l und ist somit das billigste O rgan, welches die la n d » " ^ ^  
schaftliche Fachliteratur besitzt.

Es dürfte dieser niedrige Abonnementspreis fü r jeden ftä> ^  
bildenden Landinann kein zu großes Geldopfer sein, um ein 1 
Abonnement fü r das IV . Q u a rta l bei der nächsten Postamt» 
dem Landbriefträger zu bestellen und glauben w ir  nicht zu 
sprechen, wenn w ir  behaupten, der Versuch w ird  vollständig 
wie uns der stets wachsende Lesekreis über ganz Deutscht«»» 
bewiesen hat. h M  .

D ie bisherigen Abonnenten und Gönner unseres Blattes ^  ' 
w ir  hierm it freundlichst auch zum IV . Q ua rta l in ihrem Bekam"? ^  
fü r daffelbe zu wirken und die Abonnementsbestellungen rechts ^  
beschaffen.

Hochachtungsvoll
«I!

Für alle Interessenten
des Getreide-, M ehl-, S p ir itu s -, Zucker-, W oll-, Del-, Kartoffel-, Säsaaten-, Petroleum-, Hopfenmarktes,

sowie Kapitalisten, Bankiers rc. ist die

Bank- und Handels-Zeitung

— -  -
meine . .  ,  dj

- ' dkk'
vollständig unschädlich 
ist dieselbe das beste ^

das einzige große Spezia lb latt, das wöchentlich zwölfmal herausgegeben w ird  und bereits im
3 2 . Jahrgange erscheint.

S ie  beschäftigt sich vorzugsweise m it den Verhältnissen des
Produkten- und Waarenmarkles

und bringt aus der Feder ihrer mehr als 200 Korrespondenten in  allen Theilen Deutschlands, in  Rußland, England, 
Frankreich, Oesterreich, Ungarn, Galizien, Rumänien rc. täglich über 100 theils telegraphische, theils briefliche ausführ­
liche Berichte von allen Handelsplätzen der W elt, betreffend Getreide und Hülsenfrüchte, M eh l und Kleie, S p ir itu s , 
Kartoffeln und Kartoffelfabrikate, Oelsaaten und Fettwaaren, Säsaaten, Hopfen, Vieh, Provisionen, Petroleum, Kolonial- 
waaren und Landesprodukte, Häute, Felle und Leder rc. Ganz besonders richtet sie ihre Aufmerksamkeit auf den

Aulkermarkt und auf den Wollhandel
Außer dem wirthschastlichen Theil bringt sie eine ausführliche, orientirende politische Uebersicht, politische 

Telegramme rc. S ie gehört zu den ersten und angesehensten Organen der Berliner Fondsbörse. S ie  enthält als solche 
eine Reihe der wiffenswerthesten Nachrichten aus dem Bank- und Welthandelsverkehr, sowie den vollständigsten und 
korrektesten Kourszettel von der Berliner Fonds- und Produktenbörse. Ih re  Notirungen von der B erliner Produkten­
börse und den übrigen Märkten gelten als maßgebend.

A ls  Gratisbeilage erhalten die Abonnenten wöchentlich zweimal den

Landwirthschaftlichen Anzeiger,
dessen M ita rbe ite r Fachmänner ersten Ranges sind und der hauptsächlich auf solche Dinge Rücksicht nimmt, die auch 
fü r den Produktenhändler, Industriellen rc. von direktein Znteresse sind, wie Saatenstand, Ernteaussichten.

An jedem Sonnabend erhalten die Abonnenten der „Bank- und Handels-Zeitung" außerdem gratis und franko 
die Verloosungslisten des Deutschen Reichs- und Königlich Preußischen Staats-Anzeigers, die bekanntlich in  Folge 
amtlicher Veranlassung der Reichsbank zu B e rlin  zusammengestellt und allein maßgebend sind.

D ie „Bank- und Handels-Zeitung" dient als offizielles Publikationsorgan fü r Reichs-, S taa ts -, P rovinz ia l- 
Behörden und fü r eine Reihe von Gesellschaften, landwirthschaftlichen Ins titu ten  und ähnlichen Unternehmungen.

Abonnementspreis der „Bank- und Handels-Zeitung" incl. sämmtlicher Beilagen vierteljährlich fü r B e rlin  
7 M k. 50 P f. , fü r Preußen wie fü r alle anderen deutschen Staaten einschließlich Oesterreichs 8 M k. Inserate 40 P f. 
die Petitzeile.

Bestellungen nehmen sämmtliche Postanstalten an, in  B e rlin  die Zeitungsspediteure und die
Expedition der Wank- und Kandelszeitung,

8V., Kochstraße 3.
Krauls un«>

MgdstieftlschmK
M itte l und schützt absolut g .. ^ 
Große Blechdose M . ^ 0  ^  L  ^

Mi-ima-Referenze »h,Zusendung. P r im a -R e fe re e -  - N -  
Diensten. . ^

D ie  P a ri
L *  bestall i

e r re -W o h o n o S  - ^
destall ist im  Ganze»

versetzungshalber sofort  ̂ ^
Bromb. Vorstadt. v o v ^ A - ^ ^

ü. IlHL2!llrklvvloL. ühg
^ u m  1.

IchaM ch^W ohnM ^

Vorderwohnung zu ve ^ ^ ^ t

Lsd ra lls
humoristisch- satyrischer

Volkskalender
für 1886

ist eingetroffen und zu haben bei
0. vomdrovskl.

Lrackbretter und 
Schwarten

verkauft b illig  /stl. t .  G v l i u I t L ,  
Tischlermeister.

Einen ganz Verdeckwagen 
auf Federn, sich vorzüglich 
fü r M  sicheret eignend, hat 

billig zu verkaufen, kose, Mocker.

Einen

kräftigen Laufburschen
der gut lesen und schreiben kann, sucht 
von sofort O .

1 0 0 8  I « .  K s k a N l  U L
k. Oaftöö u. krivuto in goäer Ltaät unä 
Ortsedukt suoston
L . L O«., Lamdurg.

l  m. Z im . par i,  zu ve rn u B ^ 7 >  kj^
sie I .  Etage, 4 Z im - " ' . 7^ .  tzk 

— verm. Tuchm acherstr^- - ^ ^  ^

^  Wohnung von ^ 

M arkt.
Sorrm

Täglicher Kal

1885.
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September — — -—
27 28 29

O ktober. . — — —
4 5 6

11 12 13
18 19 20
25 26 27

November. 1 2 3
8 9 10

15 16 17
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Drnck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.


